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Ü Älpenro
nbltdj jieljt mit linbßm lûofeu

$nabß ctfrütjling übßr's «JWb,

itnb ßß blülju biß Älpenrofen
ÜDieber iu bßr Älpßmoßlt.

Älpßnrofen, biß nom i%i)ak
Änß bzn Siäbtßn vmmtv ftßtjn,
Wznn nom Cenj umfdjimmert kaijle
helfen nûnken ptolj unb kütjn,

Ma$ nnb föödjtn, tëammerkâÇdjen
bringt biß ^oxtjfatfojt in £anf
Wo ein förmig Atmen-iplä^djen,
ßläljßtt fotdje itofen auf!

®, mie lendjtßn bann biß blauen
Sßu'n hinauf mm l)immels*elt,
$ann man tief hinunter fdjauen
#on ber Älpenrofennißit!

Da in ijßUen Äugenpaaren
Spiegelt ftdj ein tiefer See,

itnb uor ßlixken, rounbßrklarßu,

iHleltfdjmerj flieht unb îWintenueij.

Da in Äuffeu ïlofenlippen
träufeln roie ein ÜMßnfpißl
3Uluergßffen bort ju nippen,
ÜDar fdjon oft mein ftßifßjißl.

ÜDßit tjßrum in uißien ¦Cänbern

Irrte fdjon mein ÜDanbßrfh|f,

Itnb in allen $djür*enbänbem,
OBlaubt mir, bin idj flraktikuß.

itirgßnbs abßr fanb idj Sdjöne
-fijerjig fo unb lieb unb tjolb,
3Uß im 4t)ßimallanb bßr <4FöIme

itntßr gtülj'nbßr ctfirne ffiolb.

Jfläbßlß gißbt ßß, roelfdj' unb beitfdji,
Sdjmariß, blonbe, alkrtjanb
Aber Älpenro fen-tMeit fdj i

ßiuljn allein im Sdjroeijerlanb î

?ürieb,1900. XXVI.^nk-zsng I^'lk Ll./ìpnil.
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ndlich zieht mit lindem Gosen

Gnade Frühling über's Feld,
And es blühn die Alpenrosen
Wieder in der Alpenwelt.

Alpenrosen, die vom Thale
Aus den Städten immer ziehn,
Wenn vom 4Lenz um schimmert kahle
Felsen winken stolz und kühn,

Magd und Göchin, Gammerkätzchen

Bringt die Gochsaison in Lauf
Wo ein sonnig Almen-Plätzchen,
Glühen solche Rosen auf!

O, wie leuchten dann die Klauen
See'n hinauf zum Himmelszelt,
Gann man tief hinuàrschauen
Von der Alpenrosenwelt!

Da in hellen Augenpaaren
Spiegelt sich ein tiefer See,

And vor Micken, wunderklaren,
Weltschmerz siieht und Winterweh.

Va in Güssen Rosenlippen

Gräuseln wie ein Wellensviel

Allvergessen dort zu nippen,
War schon oft mein Reiseziel.

Weit herum in vielen Ländern

Irrte schon mein Wanderfujz,
And in allen Schürzenbändern,
Glaubt mir, bin ich Praktikus.

Nirgends aber fand ich Schöne

Herzig so und lieb und hold,
Als im Heimatland der Föhne
Unter glüh'nder Firne Gold.

Mädels giebt es, welsch' und deitschi,

Schwarze, blonde, allerhand
Aber Alvenrosen-Meitschi
Mühn allein im Schweizerland!
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